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Zusammenfassung: Das Programm Sprachen ohne Grenzen trägt durch das
flächendeckende Angebot von Fremdsprachenkursen an brasilianischen Univer-
sitäten zu deren Internationalisierung bei. Die Deutschkurse werden dabei im
Blended-Learning-Modus angeboten, d. h. das onlinegestützte Lernen wird durch
Präsenzphasen ergänzt. Das Programm bietet auch Raum für erste Unterrichts-
erfahrungen der Germanistikstudierenden. Nach der Vorstellung des Programms
sollen in dem vorliegenden Aufsatz erste Maßnahmen zur Deutschlehrerausbil-
dung im Rahmen des Programms an der Bundesuniversität Paraná vorgestellt
werden.
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Abstract: The national program Languages Without Borders is an important con-
tribution to the internationalization of Brazilian universities as it offers a wide
range of language courses throughout the country. German language courses are
offered in a blended learning model that consists of distance learning as well as
classroom learning. As such, the program opens the possibility for a teaching
practice in the field of German Studies. In this article, the program will be presen-
ted as well as the first measures to implement teacher training linked to the pro-
gram at the Federal University of Paraná.
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1 Einleitung

Der Internationalisierung der Universitäten wird in den letzten Jahrzehnten welt-
weit eine große Bedeutung beigemessen. Auch in der brasilianischen Univer-
sitätslandschaft bemühen sich Entscheidungsträger um eine internationale Aus-
richtung der Studiengänge und der Forschung, um einen stärkeren Wissensaus-
tausch anzuregen. Im Zuge dieser Entwicklung hat sich allerdings einmal mehr
sehr stark herausgestellt, dass es an einer umfassenden Sprachenpolitik mangelt.

Das vom brasilianischen Bildungsministerium2 ins Leben gerufene Programm
Wissenschaft ohne Grenzen3, das von 2011 bis 2017 lief, war eine Initiative, die
internationale akademische Mobilität landesweit in großem Umfang zu fördern.
Als Reaktion auf die mangelnden Fremdsprachenkenntnisse der Teilnehmenden
des Programms Wissenschaft ohne Grenzen entwickelte sich eine sprachenpoliti-
sche Diskussion im brasilianischen Raum, die in der Implementierung eines lan-
desweiten Programms zur Fremdsprachenförderung (Sprachen ohne Grenzen) re-
sultierte.

Im Rahmen des Programms Sprachen ohne Grenzen wurde für Deutsch in Ko-
operation mit dem Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD) ein Ange-
bot entwickelt, das sich einer Lernplattform bedient, die von der Gesellschaft für
Akademische Studienvorbereitung und Testentwicklung e.V. (g.a.s.t.) betrieben
wird. Das Onlinelernen auf der Plattform Deutsch-Uni Online (DUO) wird auf
A1.1-Niveau durch einen Präsenzunterricht begleitet, der von Studierenden4, die
als Tutorinnen und Tutoren im Programm arbeiten, an den jeweiligen Universitä-

2 Auf PortugiesischMinistério da Educação (MEC).
3 Auf Portugiesisch Ciência sem Fronteiras (CsF). Für weitere Informationen http://www.ciencia
semfronteiras.gov.br/web/csf/o-programa.
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ten erteilt wird. Durch dieses Blended-Learning-Szenario, das sich aus dem
Selbstlernkontext auf der DUO-Plattform und den Präsenzstunden zusammen-
setzt, entstehen neue Chancen und Herausforderungen für die Lehrerausbildung
an den brasilianischen Universitäten.

Auch wenn die Zukunft dieses Programms im Moment aufgrund der politi-
schen Lage in Brasilien ungewiss ist, hat der vorliegende Artikel zum Ziel, zum
einen die sprachpolitischen Entwicklungen mit Bezug auf das Programm Spra-
chen ohne Grenzen nachzuzeichnen. Zum anderen liegt der Fokus auf der Vorstel-
lung einer empirischen Studie im Bereich der Ausbildung von Deutschlehrerin-
nen und Deutschlehrern im Rahmen des Programms an der Bundesuniversität
von Paraná (UFPR)5.

2 Die Internationalisierung brasilianischer
Universitäten – vom Programm Wissenschaft
ohne Grenzen zu Sprachen ohne Grenzen

Die internationale Ausrichtung von Hochschulen ist in der heutigen Zeit auf der
ganzen Welt wichtiger denn je. Seit den 1990er-Jahren bemühen sich universitäre
Einrichtungen, durch ihre Internationalisierung den Herausforderungen einer
globalisierten, komplexen Welt gerecht zu werden (Leal/Stallivieri/Moraes 2017;
Lima/Contel 2011; De Wit 2015; Stallivieri 2017).

Den Universitäten wird durch internationale Kooperationen eine Konsolidie-
rung ihrer wissenschaftlichen Zusammenarbeit ermöglicht und ihren Bildungs-
maßnahmen sowie Forschungsaktivitäten eine größere Dimension verliehen (Pe-
reira/Heinzle 2017). Gleichzeitig gestaltet sich die Internationalisierung als wich-
tiges Mittel für die Verbesserung der Lehre, der Forschung, der beruflichen
Bildung sowie des lebenslangen Lernens und trägt zudem zur Entwicklung von
Ländern und Regionen bei (ebd.).

Ein wesentlicher Aspekt des Internationalisierungsprozesses der Universitä-
ten ist die akademische Mobilität von Studierenden sowie Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftlern. In den letzten Jahren ist die Zahl der internationalen Stu-
dierenden an den Universitäten weltweit stark gestiegen (UNESCO 2016). Dies ist
das Resultat gemeinsamer Internationalisierungsmaßnahmen, wie etwa die Über-

4 Der Großteil sind Studierende der Germanistik. An den Standorten, an denen es kein Germanis-
tikstudium gibt, übernehmen Studierende mit sehr guten Deutschkenntnissen aus anderen Fach-
bereichen den Präsenzunterricht.
5 Auf Portugiesisch Universidade Federal de Paraná.
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nahme von internationalen Bewertungsmaßstäben wie internationalen Hoch-
schulrankings oder die Vereinheitlichung von Hochschulabschlüssen wie im Bo-
logna-Prozess.

Hauptbestandteil der Internationalisierungsstrategien der Universitäten im
brasilianischen Raum war bisher die internationale akademische Mobilität. Dem-
entsprechend wurde das Programm Wissenschaft ohne Grenzen von 2011 bis 2017
mit insgesamt 13,2 Milliarden Real vom brasilianischen Bildungsministerium ge-
fördert. Es wurden fast 104 000 Stipendien für einen Auslandsaufenthalt an un-
terschiedlichen Universitäten weltweit vergeben.6 Das Programm richtete sich
überwiegend an Studierende auf Bachelorebene aus den Fachbereichen der Na-
tur- und Ingenieurwissenschaften. Bis 2016 gingen die meisten Stipendiatinnen
und Stipendiaten des Programms in die Vereinigten Staaten (1. Stelle: 27 821), vie-
le haben sich auch für einen Studienaufenthalt in Spanien (7. Stelle: 5 025), Italien
(8. Stelle: 3 930) und Portugal (9. Stelle: 3 843) entschieden, wo die Sprachbarriere
wesentlich geringer ist. Deutschland belegte mit 6 595 Stipendiatinnen und Sti-
pendiaten den 6. Platz der meistausgewählten Länder des Programms (Ciência
sem Fronteiras 2016).

Obwohl Wissenschaft ohne Grenzen als das ambitionierteste Programm zur
Förderung der Internationalisierung brasilianischer Hochschulen in der Ge-
schichte des Landes gilt, gab es eine Reihe Kritikpunkte bezüglich seiner Konzep-
tion und Umsetzung. Die Mehrheit der Stipendiatinnen und Stipendiaten kam aus
den ohnehin schon reichen Regionen Brasiliens des Südostens und Südens des
Landes (Martinez 2018: 24–25). Die fünf größten öffentlichen Universitäten7 aus
dem Südosten (USP, UNESP, UNICAMP, UFRJ und UFMG) verfügten über mehr als
20 % der vergebenen Stipendien im Programm (ebd.: 25). Während die USP im
Bundesstaat São Paulo, dem reichsten Bundesstaat im Land, über 5 500 Stipen-
dien vergeben konnte, war die Anzahl der Stipendien an den Universitäten im
Norden und Nordosten des Landes sehr viel geringer. Zum Beispiel konnte die
UFBA im Bundestaat Bahia nur 1 878 Stipendien vergeben (Ciência sem Fronteiras
2016).

Die finanziellen Ressourcen wurden außerdem fälschlicherweise in Individu-
en, in Form von Stipendien, investiert, anstatt die stetige und progressive Ent-
wicklung von Maßnahmen zu beständigen internationalen Kooperationen im Be-
reich der Hochschulbildung zu fördern. Laut Martinez (ebd.) wurden als Folge
dieser Politik Universitäten bevorzugt, die ohnehin schon über ein etabliertes Bü-

6 Siehe https://revistapesquisa.fapesp.br/2017/06/19/experiencia-encerrada/.
7 ImbrasilianischenHochschulsystemexistieren nebenden öffentlichenUniversitäten auch viele
private Universitäten, die ebenfalls an dem Programm teilnehmen durften. Unser Fokus sind in
diesemArtikeldieöffentlichenUniversitäten,dasie imBereichvonDeutschdieHauptakteure sind.
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ro für internationale Beziehungen und über bereits bestehende internationale Ko-
operationen verfügten. Dies führte ferner dazu, dass Wissenschaft ohne Grenzen
eine große Gruppe weißer, aus den oberen Sozialschichten stammender Studie-
render ins Ausland schickte (Borges 2016).

Ein weiterer Kritikpunkt am Programm Wissenschaft ohne Grenzen war die
Förderung von Studierenden, Dozentinnen und Dozenten sowie Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern, die häufig nur unzureichende Fremdsprachen-
kenntnisse für ein Studium im Ausland aufwiesen. Brasilien wird besonders seit
der Nationalisierungspolitik der Regierung Vargas in den Dreißigerjahren als
einsprachiges Land begriffen und den Fremdsprachen wird im Bildungswesen
historisch wenig Bedeutung beigemessen. Dieser Umstand führte zu einer Flexi-
bilisierung der Auswahlkriterien für das Programm. 2013 wurden die Abkommen
mit portugiesischen Universitäten aufgehoben und die Mindestvoraussetzung
für Fremdsprachenkenntnisse heruntergesetzt. In Bezug auf die Deutschkennt-
nisse wurde das verlangte Sprachniveau von B1 auf A2 und A1 (nach GER) he-
rabgesenkt. Den ausgewählten Kandidatinnen und Kandidaten wurde zusätzlich
ein sechsmonatiger Sprachkurs im Gastland finanziert – in der Hoffnung, dass
sie so schnell dazu befähigt werden würden, am akademischen Leben an den
jeweiligen deutschen Hochschulen, Universitäten und Forschungsinstituten teil-
zunehmen. Eine derartige Verbesserung der Fremdsprachenkenntnisse in einer
so kurzen Zeit gestaltete sich für viele der Stipendiatinnen und Stipendiaten je-
doch als zu große Herausforderung, sodass sie trotz Förderung nicht adäquat
am akademischen Geschehen der Gastuniversität teilnehmen konnten.

Der oben geschilderte Umstand der mangelnden Fremdsprachenkenntnisse
der Teilnehmenden am Programm Wissenschaft ohne Grenzen kann als Kon-
sequenz einer Fehlplanung seitens der politischen Entscheidungsträger gedeu-
tet werden. Die Konzeption des Programms verlief ohne jegliche Absprache mit
Expertinnen und Experten aus dem Bereich der Fremdsprachendidaktik. Die
Geisteswissenschaften, inklusive der Philologien, waren von Anfang an von
dem Programm ausgeschlossen. Der Fokus lag vor allem auf der Förderung von
Teilnehmenden aus ingenieurwissenschaftlichen und naturwissenschaftlichen
Studiengängen. Das Programm verpasste damit die Chance, in die Ausbildung
zukünftiger Fremdsprachenlehrerinnen und -lehrer zu investieren und ihnen
Auslandserfahrungen und solide Sprachkenntnisse zu ermöglichen, um so eine
Initiative zu starten, dem historisch bedingten Problem der vernachlässigten
Fremdsprachenförderung im brasilianischen Bildungssystem nachhaltig bei-
zukommen.

Nichtsdestotrotz kann es als ein historischer Vorstoß des Bildungsministeri-
ums gesehen werden, dass das groß angelegte Programm Wissenschaft ohne
Grenzen zur Förderung der akademischen Mobilität finanziert wurde. Das Pro-
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gramm gab nicht nur Anstöße für eine flächendeckendere internationalere Aus-
richtung verschiedener universitärer Einrichtungen, sondern half auch dabei, die
Situation der brasilianischen Sprachenpolitik ins Bewusstsein zu rücken (Guima-
rães/Finardi/Casotti 2019: 307).

Angekoppelt an Wissenschaft ohne Grenzen konnte ein weiteres Programm
(Sprachen ohne Grenzen) entstehen, das bis heute existiert und die Förderung der
Fremdsprachen zum Fokus hat.

3 Sprachen ohne Grenzen – Deutsch ohne
Grenzen

Im Zuge des Programms Wissenschaft ohne Grenzen rief das brasilianische Bil-
dungsministerium 2012 das Sprachlernprogramm Englisch ohne Grenzen ins Le-
ben (Abreu-e-Lima et al. 2017), das von einer Kommission aus 20 Expertinnen und
Experten verschiedener Bundesuniversitäten auf dem Gebiet der Englischsprach-
vermittlung und des Fernunterrichts konzipiert wurde. Das Programm wurde di-
rekt im Bildungsministerium (Sesu-MEC)8 angesiedelt und an den teilnehmenden
Universitäten wurden zusätzlich Koordinationszentren (NucLi)9 aufgemacht. Zu-
sätzlich wurde von den Rektorinnen und Rektoren der jeweiligen Universitäten
ein allgemeiner Koordinator bzw. eine allgemeine Koordinatorin für Englisch er-
nannt. Der Präsenzunterricht sollte von Englischstudierenden, vorzugsweise
Lehramtsstudierenden, erteilt werden. Diese Tutorinnen und Tutoren wurden für
ihre Lehrtätigkeit mit einem Stipendium entlohnt.

Im Jahr 2014 weitete das Bildungsministerium das Programm aus und ver-
kündete das Programm Sprachen ohne Grenzen. Zu dem bestehenden Verwal-
tungsrat kamen Vize-Präsidentinnen und -Präsidenten für weitere Sprachen hin-
zu. Zurzeit werden Englisch, Französisch, Deutsch, Italienisch, Spanisch, Japa-
nisch und Portugiesisch als Fremdsprachen an den akkreditierten Universitäten
angeboten. Somit wurde zum ersten Mal im brasilianischen Hochschulwesen ein
integriertes landesweites System zur Fremdsprachenvermittlung sowie zur Leh-
rerausbildung und -weiterbildung im Bereich der Fremdsprachen erschaffen. An-
fang 2019 wurden die Mittel der Förderorganisation CAPES10 für das Programm
Sprachen ohne Grenzen allerdings leider gestrichen und von den Medien das Ende

8 Auf Portugiesisch Secretaria de Educação Superior.
9 Auf Portugiesisch Núcleo de Línguas.
10 Auf Portugiesisch Coordenação de Aperfeiçoamento de Pessoal de Nível Superior.
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des Programms verkündet. Dies bedeutet einen schweren Schlag für das Pro-
gramm, denn die Kürzung dieser Fördergelder hat vor allem das flächendeckende
Angebot an Englischkursen an den brasilianischen Universitäten sehr stark be-
einträchtigt und auch die anderen Sprachen laufen Gefahr, ihre Angebote ein-
schränken zu müssen. Dennoch wurde bis zum Zeitpunkt dieser Veröffentlichung
das Programm vom Bildungsministerium nicht offiziell für beendet erklärt.

Das Angebot von Deutschkursen wurde anknüpfend an die jahrzehntelangen
erfolgreichen Kooperationen zwischen dem Bildungsministerium (MEC) und dem
DAAD ermöglicht (Ojeda/Voerkel 2018: 33). Eine gemeinsame Absichtserklärung
über die Förderung von Deutsch als Fremdsprache zwischen dem brasilianischen
Bildungsministerium und dem deutschen Auswärtigen Amt wurde am 20. August
2015 in Brasilia unterschrieben.

Im Jahr 2016 begann das Angebot von Deutschkursen und Einstufungstests
im Rahmen des Programms Sprachen ohne Grenzen an zehn unterschiedlichen
Universitäten landesweit. Die Anzahl der für Deutsch akkreditierten Universitäten
wurde 2017 auf 15 und 2019 auf 17 erhöht. Das Programm wurde analog zu Eng-
lisch ohne Grenzen unter den Beteiligten als Deutsch ohne Grenzen bekannt. Neben
der Ernennung pädagogischer Koordinatorinnen und Koordinatoren, die vorzugs-
weise in den Deutschabteilungen im Rahmen der Germanistikstudiengänge tätig
waren, verpflichtete sich jede für das Programm akkreditierte Universität, mit ei-
genen Ressourcen mindestens einem bzw. einer Germanistikstudierenden ein Sti-
pendium für die Lehrtätigkeit im Präsenzunterricht zu ermöglichen.

Die erste Implementierungsphase von Deutsch ohne Grenzen wurde für zwei
Jahre geplant: von 2016 bis 2018. Für den ersten Durchgang der Deutschkursange-
bote wurden seitens des DAAD und der CAPES circa 800 Logins pro Jahr für die
Lernplattform Deutsch-Uni Online (DUO)11 sowie Lizenzen für die Durchführung
des Einstufungstests OnSet zur Verfügung gestellt.

Die Niveaustufe A1.1 wurde als Blended-Learning-Angebot konzipiert, d. h.
zwei Zeitstunden in der Woche als Präsenzunterricht mit insgesamt 24 Zeitstun-
den und zusätzlich circa 90 Zeitstunden als selbstgesteuertes E-Learning auf der
DUO-Lernplattform. Auf den Niveaustufen ab A1.2 bis B1 arbeiten die Lernenden
ausschließlich auf der Lernplattform.

Die sehr hohe Nachfrage nach Deutschkursen des Programms Deutsch ohne
Grenzen – im ersten Semester 2019 gab es 2 586 Interessentinnen und Interessen-
ten für 607 Logins – zeigt die positive Resonanz der Lernenden auf das Pro-
gramm.

11 Siehe https://www.deutsch-uni.com/de/.
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Trotzdem soll an dieser Stelle auch auf Grenzen und Herausforderungen ein-
gegangen werden, die sich während der Implementierung von Deutsch ohne Gren-
zen in den ersten zwei Jahren (2016–2018) deutlich abgezeichnet haben. Vor allem
Deutschlernende ohne Deutschkenntnisse hatten am Anfang Schwierigkeiten,
sich auf der Lernplattform zurechtzufinden. Außerdem mussten die anfänglichen
Kommunikationsprobleme zwischen Lernenden und Online-Tutorinnen bzw.
-Tutoren sowie zwischen Präsenztutorinnen bzw. -Tutoren und Online-Tutorin-
nen und Online-Tutoren behoben werden. Die Verzahnung zwischen der Präsenz-
phase und dem Selbstlernen auf der Lernplattform bereitete den Lernenden und
den Tutorinnen und Tutoren besondere Schwierigkeiten. Dabei fiel es vielen Ler-
nenden schwer, sich ihre Lernprozesse selbstständig zu organisieren. Dement-
sprechend lag die Abbrecherquote 2016 bei circa 50 % (Ojeda/Voerkel 2018: 38).

Diese anfänglichen Probleme konnten mittlerweile durch einige gezielte
Maßnahmen gemildert werden. Zur besseren Verknüpfung von Online- und
Präsenzphasen wurden den Präsenztutorinnen und -tutoren eine Reihe an kom-
munikativen Zusatzmaterialien zur Verfügung gestellt. Auch hatten die Präsenz-
tutorinnen und -tutoren zu Beginn des Kurses vor allem die Aufgabe, metakom-
munikative Themen wie die Organisation von Lernprozessen und Lernumgebung,
Zeitmanagement und Lernstrategien im Umgang mit der Plattform zu besprechen,
um den Lernenden das selbstorganisierte Lernen zu erleichtern. Im weiteren Ver-
lauf des Präsenzunterrichts lag der Fokus dann auf der kommunikativen Anwen-
dung des thematisch angelegten Sprachwissens, das sich die Lernenden auf der
Lernplattform angeeignet hatten. Die Schwerpunktsetzung lag dabei auf der För-
derung der Mündlichkeit mithilfe von interaktiven Partner- und Gruppenübungen
sowie Phonetikübungen. Auch der direkte Kontakt zwischen Online- und Prä-
senztutorinnen und -tutoren verbesserte die Betreuung der Lernenden. Es wird
angenommen, dass diese Maßnahmen die Abbrecherquoten auf 40 % senken
konnten (ebd.).

Jedoch fehlte dem Programm weiterhin eine spezifische Ausbildungsmaß-
nahme zur Unterstützung der Studierenden bei ihrer Arbeit als Tutorinnen und
Tutoren der Präsenzkurse. Dadurch eröffnete sich die Chance, eine begleitende
Ausbildungsmaßnahme an der UFPR zu entwickeln, die die Arbeit mit einem
Blended-Learning-Szenario zum Fokus hat. Die Hauptziele dieser Ausbildungs-
maßnahme waren, Praxis und Theorie miteinander zu verbinden, die Präsenztu-
torinnen und -tutoren in ihrer Arbeit vor Ort zu begleiten, Raum für Austausch
und Zusammenarbeit zu schaffen und gleichzeitig wissenschaftliches Arbeiten zu
üben. Im Folgenden sollen die Ausbildungsmaßnahme und eine erste Studie zu
ihrer Wirkung ausführlicher vorgestellt werden.
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4 Ausbildung der Deutschlehrerinnen und
Deutschlehrer im Programm Deutsch ohne
Grenzen an der UFPR – erste Schritte

4.1 Methodisches Vorgehen

Ausgehend von der Diagnose, dass es an einer spezifischen Begleitung der Tuto-
rinnen und Tutoren in Bezug auf die Lehrtätigkeit im Programm Deutsch ohne
Grenzen mangelte, sollte im Sinne einer pädagogischen Interventionsforschung
eine Ausbildungsmaßnahme entwickelt und auf ihre Wirksamkeit untersucht
werden. Laut Leutner (2013: 19)

„... liegt ‚Interventionsforschung‘ dann vor, wenn man sich wissenschaftlicher Methoden
bedient, um die Wirkung einer Intervention zu evaluieren – um also festzustellen, ob die mit
der Intervention verfolgten Ziele tatsächlich auch erreicht werden. Bei pädagogischer Inter-
ventionsforschung geht es um die Prüfung gezielter pädagogischer Maßnahmen auf deren
erwartete pädagogische Wirkung.“

Im ersten Semester 2019 wurde am Germanistikinstitut der UFPR eine Ausbil-
dungsmaßnahme für die Präsenztutorinnen und -tutoren im Programm Deutsch
ohne Grenzen konzipiert und implementiert. Die Maßnahme bestand aus vier Bau-
steinen, die im Laufe des Semesters von den vier Präsenztutorinnen und -tutoren
von Deutsch ohne Grenzen an der UFPR bearbeitet wurden. Zur Durchführung der
Ausbildungsmaßnahme wurde ein hybrides Modell gewählt, das zum einen mit
Onlineformularen von Microsoft-Forms arbeitete und zum anderen Präsenztreffen
im Abstand von zwei Wochen zur Begleitung und zum Austausch der Tutorinnen
und Tutoren untereinander vorsah. Im Folgenden sollen die einzelnen Bausteine
und ihre Zielstellungen kurz vorgestellt werden.

Der erste Baustein hat zwei Hauptziele, nämlich über die bisherigen eigenen
Unterrichtserfahrungen zu reflektieren, das Programm Sprachen ohne Grenzen nä-
her kennenzulernen und seinen Beitrag zur Internationalisierung brasilianischer
Hochschulen zu verstehen. Die ersten Aufgaben des Bausteins 1 dienten der
Selbstreflexion über die eigenen Vorerfahrungen mit dem Unterrichten. Bei den
darauffolgenden Aufgaben sollten die Tutorinnen und Tutoren Videos der Leite-
rin vom Programm Sprachen ohne Grenzen, Denise Abreu-e-Lima, zur Konzeption,
Struktur und zu den Zielen des Programms anschauen und anschließend Fragen
zu diesen beantworten.

Aufbauend darauf widmete sich der zweite Baustein spezifisch der Sprache
Deutsch im Rahmen des Programms. In diesem Baustein sollten die Tutorinnen
und Tutoren den breiteren Kontext der Vermittlung der deutschen Sprache in Bra-
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silien besser verstehen, das Programm Deutsch ohne Grenzen näher kennenler-
nen, eine Präsentation über das Programm Deutsch ohne Grenzen gestalten und
im Rahmen eines öffentlichen akademischen Symposiums (Semana de Letras) an
der UFPR vorstellen. Dafür sollten sie drei unterschiedliche Texte lesen. Der erste
Text beschäftigt sich mit dem breiteren Kontext der Vermittlung des Deutschen in
Brasilien und berücksichtigt dabei das Programm Deutsch ohne Grenzen (Soethe/
Mariano/Chaves im Druck), während der zweite Aufsatz eine Zwischenbilanz der
Pilotphase des Programms zieht sowie seine Herausforderungen darstellt (Ojeda/
Voerkel 2018). Der dritte Artikel präsentiert die Ergebnisse einer Studie zur Er-
folgs- und Abbrecherquote in den Deutschkursen im Programm Deutsch ohne
Grenzen (Murmel et al. im Druck). Damit konnten zwei für das wissenschaftliche
Arbeiten wichtige Erfahrungen miteinander in Verbindung gebracht werden: zum
einen die Lektüre von Fachtexten auf Deutsch, Englisch und Portugiesisch und
zum anderen die Ergebnisse und eigenen Schlussfolgerungen in einem relevan-
ten akademischen Kontext zu präsentieren.

Der dritte Baustein hatte das Blended-Learning-Format des DUO-Kurses als
Fokus. An erster Stelle sollten sich die Präsenztutorinnen und -tutoren mit einer
Definition des Blended Learning auseinandersetzen, wichtige Begrifflichkeiten
herausarbeiten und sich Potenziale und Herausforderungen des Blended Lear-
ning erschließen. Anschließend sollten sie die Ergebnisse einer empirischen Stu-
die (Launer 2010), die sich mit den Schwierigkeiten der Lernenden und Lehren-
den bei der Arbeit mit DUO befasst, kennenlernen und diese auf die eigene Unter-
richtspraxis im Programm Deutsch ohne Grenzen beziehen.

Als Grundlage für den Baustein wurde neben einem Text zur Begriffsdefiniti-
on (Rösler/Würffel 2010) die bereits oben genannte empirische Studie von Launer
(2010) gewählt. Launer stellt in ihrem Text die Entwicklung des Blended-Lear-
ning-Modells vor, das auf der DUO-Plattform in die Praxis umgesetzt und dann
von ihr empirisch erforscht wurde. In der Studie hat Launer sowohl Schwierigkei-
ten der Lernenden als auch Probleme der Lehrenden ermittelt und daraus abge-
leitete Tipps für einen verbesserten Umgang mit den aufgedeckten Schwierigkei-
ten entwickelt. Die Aspekte, die laut der Studie Launers den Lehrenden am meis-
ten Schwierigkeiten bereiteten (2010: 431), sind folgende: 1. die Umsetzung des
Blended-Learning-Konzepts; 2. die Technik; 3. die Steuerung der Gruppendyna-
mik; 4. die Distanz zu den Lernenden und die dadurch fehlende Einsicht in das
Lernverhalten. Die Tutorinnen und Tutoren, die an der Ausbildungsmaßnahme
teilgenommen hatten, sollten sich zu diesen Aspekten unter Einbeziehung ihrer
eigenen Unterrichtserfahrungen äußern.

In der darauf folgenden Aufgabe sollten die Tutorinnen und Tutoren dann die
von Launer aufgestellten „Hilfestellungen für Lernende“ (2010: 432) bei der Arbeit
im Blended-Learning-Szenario auf die eigene Unterrichtspraxis beziehen. Sie soll-
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ten darüber berichten, welche Tipps sie bereits in ihrem eigenen Unterricht um-
setzen und für wie sinnvoll sie diese jeweiligen Tipps anhand ihrer eigenen Pra-
xiserfahrungen halten. Launer schlägt vor, dass Lernende „Lernzielvereinbarun-
gen abschließen“ und gemeinsam mit der Lehrkraft „kurzfristige Lernziele erstel-
len“ sollen. Außerdem empfiehlt sie den Lernenden, ein „Lerntagebuch“ zu
führen. Ferner findet Launer es wichtig, dass gemeinsam „Lernstrategien“ er-
arbeitet und diskutiert werden, eine „individuelle Lernberatung“ stattfindet und
„individuelles und systematisches Feedback/Lob“ gegeben wird. Neben den oben
genannten Tipps sind laut der Autorin ebenso die „sinnvolle und nachvollzieh-
bare Verzahnung der Selbstlern- und der Präsenzphasen“ und die „Gewährleis-
tung eines technischen Supports“ wichtig (ebd.).

Der vierte und letzte Baustein der Ausbildungsmaßnahme war ein Evalu-
ierungsfragebogen, der sowohl geschlossene als auch offene Fragen enthielt,
die zu einer Auswertung der Arbeit im Programm Deutsch ohne Grenzen wäh-
rend des Semesters aus der Perspektive der Tutorinnen und Tutoren führen
sollten. Dieser Fragebogen diente vor allem der Metakommunikation über die
Arbeit mit der DUO-Plattform und die hier vorgestellte Lehrerausbildungsmaß-
nahme.

Im Folgenden werden die Antworten der vier Tutorinnen und Tutoren zu je-
dem Baustein näher analysiert. Die Analyse bezieht sich auf die schriftlichen Tex-
te, die bei der Bearbeitung der einzelnen Bausteine in Microsoft-Forms durch die
Tutorinnen und Tutoren entstanden sind. Dabei sollte evaluiert werden, inwie-
weit die im Vorfeld festgelegten Lernzielstellungen erreicht wurden.

4.2 Analyse der gesammelten Daten

Bei der Bearbeitung des ersten Bausteins haben alle Tutorinnen und Tutoren an-
gegeben, bereits über Erfahrung mit dem Unterrichten von Deutsch als Fremd-
sprache außerhalb des Programms Deutsch ohne Grenzen zu verfügen. Drei von
ihnen hatten bereits als Praktikanten Deutsch auf Anfängerniveau am Sprachen-
zentrum der Universität unterrichtet und sich im Rahmen des Praktikums mit
fremdsprachendidaktischen Inhalten befasst. Eine Lehrkraft war im Schulbereich
als Deutschlehrkraft tätig, allerdings ohne an Aus- und Weiterbildungsveranstal-
tungen teilgenommen zu haben. Alle vier Tutorinnen und Tutoren befassten sich
mit den im Baustein 1 vorgesehenen Videos und waren in der Lage, die Haupt-
ziele, die Struktur und die Hauptakteure im Programm Sprachen ohne Grenzen zu
erkennen. Sie gaben an, die zwei Hauptziele seien die Ausbildung von Sprach-
lehrenden für die Internationalisierung brasilianischer Universitäten und die Ent-
wicklung der Fremdsprachenkompetenz der Studierenden. Darüber hinaus er-
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kannten sie die Hauptakteure des Programms (den Verwaltungsrat, den allgemei-
nen Koordinator und den Koordinator für Deutsch an der UFPR).

Im Baustein 1 sollten die Tutorinnen und Tutoren zudem der Videosequenz
allgemeine Informationen zum Entstehungskontext und zur weiteren Implemen-
tierung von Sprachen ohne Grenzen entnehmen und außerdem den Beitrag des
Programms zur Ausarbeitung einer Sprachenpolitik für den gesamten brasilia-
nischen Bildungsbereich reflektieren.12 Alle vier haben die wesentlichen Aspekte
des Videos zusammenfassen können. Die Inhalte und Aufgaben von Baustein 1
dienten unter anderem zur Einbettung des Programms Sprachen ohne Grenzen,
sodass sich die Tutorinnen und Tutoren bewusst werden konnten, welche Rolle
sie im Programm ausfüllen. Ihre Antworten deuten darauf hin, dass sie den all-
gemeinen Kontext ihrer Lehrtätigkeit weitestgehend verstanden haben.

Baustein 2 hatte das Programm Deutsch ohne Grenzen im Fokus. Die Tutorin-
nen und Tutoren waren dazu aufgefordert, ausgehend von drei wissenschaftli-
chen Veröffentlichungen ein 20-minütiges Referat mit den wichtigsten Eckdaten13

vorzubereiten und im Rahmen einer öffentlichen akademischen Veranstaltung an
der UFPR zu halten. Das Lesen von Fachtexten in unterschiedlichen Sprachen
und davon ausgehend die Vorbereitung einer sehr informativen Präsentation
dienten gleichzeitig als Übung des wissenschaftlichen Arbeitens. Zudem ver-
gegenwärtigten sich die Tutorinnen und Tutoren einmal mehr den Kontext ihrer
Lehrtätigkeit. Auch hier zeigten sie, dass sie die spezifischen Rahmenbedingun-
gen der Vermittlung der deutschen Sprache im Programm Deutsch ohne Grenzen

12 Die im Rahmen dieser Aufgabe gestellten Fragen waren: 1. Erklären Sie kurz den Entstehungs-
kontext vom IsF-Programm.Wer konzipierte das IsF-Programmundwie verlief seine Implementie-
rung? 2. VorwelchemProblem stand das Programm Inglês sem Fronteiras gleich in seiner Anfangs-
phase? Welche Lösung hat das Programm Inglês sem Fronteiras geliefert? 3. Was sind eigentlich
Nuclis und wie viele davon gibt es brasilienweit? 4. Welche anderen Sprachen sind auch im Pro-
gramm vertreten? 5. Wie begründet Frau Abreu-e-Lima die Rolle des Portugiesischen als Fremd-
sprache im Internationalisierungsprozess der brasilianischen Universitäten? 6. Inwiefern ist eine
ausgearbeitete Sprachenpolitik für die brasilianischen Universitäten wichtig, was die Internatio-
nalisierung der Hochschulen angeht? 7. Welche Maßnahmen ergreift das Programm in Bezug auf
die Englischlehrer im brasilianischen öffentlichen Schuldienst?
13 Die Hauptakteure im Programmwie das MEC, der DAAD und die g.a.s.t. wurden während des
Vortrags erwähnt. Wichtige Zahlen über das Programm wie etwa die Anzahl der Universitäten in
den unterschiedlichen Regionen des Landes sowie die Zahl der Kandidatinnen und Kandidaten
und der vergebenen Logins für die DUO-Plattform wurden genannt. Auch die Hauptziele des Pro-
gramms Deutsch ohne Grenzen sowie die Herausforderungen für das Weiterbestehen des Pro-
grammswurden kurz erläutert. Darüber hinaus wurde das Blended-Learning-Modell der Deutsch-
kurse imRahmendes Programmsnäher vorgestellt, indem sowohl Aspekte des Präsenzunterrichts
als auch des Onlinelernens thematisiert wurden.
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verstanden hatten und in der Lage waren, diese der lokalen akademischen Ge-
meinde zu verdeutlichen.

Baustein 3 führte zuerst das Konzept des Blended Learning theoretisch ein
und machte dann den Brückenschlag zur Unterrichtspraxis. In Anlehnung an die
von Launer (2010) ermittelten Aspekte, die bereits oben aufgelistet wurden, be-
richteten die Tutorinnen und Tutoren über ihre eigenen Unterrichtserfahrungen.

Die Mehrheit der Tutorinnen und Tutoren gab an, dass es in Bezug auf den
Aspekt der Umsetzung des Blended-Learning-Konzepts nach kleineren Start-
schwierigkeiten keine größeren Probleme mehr gab. Auch die Steuerung der
Gruppendynamik und die Distanz zu den Lernenden und die dadurch fehlende
Einsicht in das Lernverhalten bereiteten den Tutorinnen und Tutoren laut eigenen
Angaben bis auf einen keine Probleme. Es wurde jedoch an dieser Stelle von ei-
nem der Tutoren angemerkt, dass der Austausch zwischen Präsenz- und Online-
Tutorinnen bzw. -Tutoren noch intensiver sein könnte. Am kritischsten hingegen
wurde der Aspekt der Technik kommentiert. Zum einen wegen der Ausstattung
der Universität und dem teilweise fehlenden Internet, zum anderen aber auch
wegen des vermehrten Feedbacks der Lernenden bezüglich der Navigation auf
der Plattform und der Schwierigkeit, bestimmte Aufgabenformate zu verstehen.

Weitere Anmerkungen von zwei der Tutorinnen und Tutoren bezogen sich vor
allem auf Schwierigkeiten, die Lernenden im Präsenzkurs bei der Stange zu hal-
ten. So meinte ein Tutor bzw. eine Tutorin, dass die Plattform sehr viele Aktivitä-
ten beinhalte, was viel Selbstdisziplin und Autonomie erfordere und bei einigen
Teilnehmenden zum Abbruch des Kurses geführt habe. Ein weiterer Tutor bzw.
eine weitere Tutorin machte ähnliche Erfahrungen. Nur ein Tutor bzw. eine Tuto-
rin bemerkte, dass ihre Studierenden keine Schwierigkeiten mit der Disziplin hät-
ten. Insgesamt werden diese Berichte auch durch die sehr unterschiedlichen Ab-
brecherquoten der vier Kurse bestätigt.

In der letzten Aufgabe sollten die Tutorinnen und Tutoren über die Sinnhaf-
tigkeit der von Launer vorgeschlagenen Tipps (2010: 432) reflektieren. Die meis-
ten von ihnen fanden, dass viele der Tipps sehr sinnvoll sind und mittlerweile
bereits auf der Plattform umgesetzt werden. Die Plattform bzw. die Online-Tuto-
rinnen und -Tutoren arbeiten beispielsweise mit Lernzielvereinbarungen und der
Erstellung von kurzfristigen Lernzielen. Auch stimmten mehrere der Tutorinnen
und Tutoren überein, dass es aufgrund der Betreuung durch Online- und Präsenz-
tutoren und -tutorinnen bereits ein individuelles und systematisches Feedback
gibt. Der Tipp, Lernstrategien zu besprechen, ist laut der Tutorinnen und Tutoren
fester Bestandteil in einer der ersten Sitzungen des Präsenzunterrichts. Zwei von
ihnen kommentierten, dass sie ein Lerntagebuch für ein interessantes Mittel hiel-
ten. Doch ein Tutor bzw. eine Tutorin meinte, ein Lerntagebuch käme aufgrund
des Zeitmangels wohl kaum in Frage. Die Verzahnung der Selbstlern- und Prä-
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senzphasen empfand mindestens ein Tutor bzw. eine Tutorin als Herausforde-
rung und zwei der Tutorinnen und Tutoren kommentierten die sprachliche Hürde
beim technischen Support.

Dieser Baustein war sprachlich und konzeptuell sicherlich der anspruchs-
vollste für die Tutorinnen und Tutoren. Trotzdem haben sie sich durch die Lektüre
der Fachtexte wichtige Begrifflichkeiten rund um das Blended Learning aus einer
eher theoretischen Perspektive herausgearbeitet. Mit dem Versuch, immer auch
gleich wieder eine Brücke zu den eigenen Unterrichtserfahrungen zu schlagen
und damit Raum für die Anwendung und Reflexion der gelesenen Fachtexte zu
geben, scheint dieser Baustein greifbar und praxisnah zu sein. Begleitet wurde
die selbstständige Lektüre und Beantwortung der online gestellten Fragen auch
durch Diskussionen mit Raum für Erfahrungsaustausch unter den Tutorinnen
und Tutoren während der Präsenztreffen mit dem pädagogischen Koordinator.
Somit wurde von den Tutorinnen und Tutoren die Lernzielsetzung des Bausteins
weitestgehend erreicht.

Bei Baustein 4 ging es um eine allgemeine Evaluation der Arbeit im Pro-
gramm Deutsch ohne Grenzen im Laufe des Semesters. An dieser Stelle werden die
Antworten der Tutorinnen und Tutoren in Bezug auf die hier durchgeführte Aus-
bildungsmaßnahme kurz analysiert. Die Mehrheit von ihnen gab an, dass sie die
Themen relevant und interessant fanden. Sie kommentierten, dass die begleiten-
de Ausbildungsmaßnahme ihre Lehrtätigkeit in dem Programm sehr erleichtert
hätte und besonders das Modell des Blended Learning für sie neu war. Des Wei-
teren zeigten sie sich interessiert, in Zukunft weitere Themen im Rahmen des Aus-
bildungsangebotes zu bearbeiten, wie zum Beispiel das autonome Lernen, Lern-
strategien, kooperatives Lernen, die Förderung mündlicher Kommunikation und
Phonetik. Ein Tutor bzw. eine Tutorin kommentierte jedoch auch, dass er bzw. sie
sich mehr und tiefergehende Fachdiskussionen während der regelmäßigen Prä-
senztreffen wünsche. Anhand der Daten lässt sich insgesamt schlussfolgern, dass
die Maßnahme, die Präsenztutorien im Programm Deutsch ohne Grenzen mit ei-
nem Ausbildungsangebot zu koppeln, als sehr positiv bewertet wurde und in Zu-
kunft weitergeführt und ausgebaut werden sollte.

5 Fazit und Ausblick

Das Programm Sprachen ohne Grenzen ist in der brasilianischen Sprachenpolitik
eine bemerkenswerte Neuerung. Indem es die Tradition der einseitigen Förderung
von Englisch als einziger Fremdsprache, zumindest auf der universitären Ebene,
durchbricht, macht es einen ersten Schritt in Richtung einer größeren fremd-
sprachlichen Pluralität. Außerdem ist es ein landesweites Programm, das für eine
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strukturelle und demokratische Förderung breiter Gruppen von Studierenden
sorgt, denn es vergibt seine Plätze nicht nur an die besten Studierenden der größ-
ten und besten Universitäten Brasiliens.

Das große Interesse aller Beteiligten an dem Programm führt zu einer Auf-
wertung und mehr Sichtbarkeit der Fremdsprachen im akademischen Bereich, die
sich wiederum auch positiv auf die geisteswissenschaftlichen Studiengänge aus-
wirkt und neue Handlungsräume für die Lehrerausbildung eröffnet.

Wie sich in der durchgeführten Studie andeutet, bereiten die Erfahrungen der
Germanistikstudierenden als Tutorinnen bzw. Tutoren im Blended-Learning-Mo-
dell der DUO-Plattform durch die Kombination aus Lehrpraxis, theoretischem In-
put und Austausch mit Mitstudierenden sowie Koordinatorinnen und Koordinato-
ren auf die Arbeit mit hybriden Lernmodellen vor. Der Bereich des E-Learning ist
heute im Zeitalter des Internets und der zahlreichen Onlineangebote nicht mehr
wegzudenken und kann einen interessanten Arbeitsmarkt bieten (allein DUO hat
im letzten Semester 40 Online-Tutorinnen und -Tutoren mit Portugiesischkennt-
nissen aufgenommen und geschult). Darüber hinaus hat die Studie gezeigt, dass
die Tutorinnen und Tutoren durch die Ausbildungsmaßnahme besser darauf vor-
bereitet sind, ihre Rolle in dem Prozess der Internationalisierung brasilianischer
Universitäten zu verstehen und einzunehmen.

Nicht zuletzt sind auch die geopolitischen Bedingungen in Brasilien ein Ar-
gument für die Weiterführung und Ausweitung eines solchen Programms. Denn
oft herrscht ein Mangel an Deutschlehrkräften und der Bedarf an Deutschkursen
kann zum Beispiel an Multi-Campi-Universitäten oder Universitäten außerhalb
der großen Ballungszentren nicht einmal annähernd abgedeckt werden. Ein sol-
ches oder ähnliches Programm, das auf E-Learning-Angebote setzt, könnte in na-
her Zukunft auch unabhängig von der Politik des Bildungsministeriums als Lö-
sungsversuch implementiert werden.

Auch wenn das im Zuge des Regierungswechsels 2019 neu besetzte Bildungs-
ministerium einen sehr wesentlichen Teil der Mittel für das Programm gestrichen
hat und die Zukunft in diesen politisch instabilen Zeiten kaum vorhersehbar ist,
so gibt es dennoch bisher ein ausgeprägtes Interesse der Kooperationspartner,
das Programm weiterzuführen. Es wird bereits über Möglichkeiten nachgedacht,
Sprachen ohne Grenzen vom Bildungsministerium abzukoppeln und in einem an-
deren Rahmen weiterzuführen.
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